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Die zentrale Person dieses Bildes muss die Frau sein. Mit langen wehenden Haaren
und nur leicht bekleidet steht sie im Blickpunkt der fünf Männer im Hintergrund,
des Jünglings auf der Seite und nicht zuletzt von mir als Betrachter/in. Mit der
linken Hand bedeckt sie ihren Körper, als wäre sie nackt, mit dem rechten
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Zeigefinger fasst sie nachdenklich ans Kinn. Dabei blickt sie gebannt auf den
sitzenden Jüngling, als erwarte sie ausschließlich von ihm eine Antwort.

Der junge Mann mit den wirren Haaren schaut sie seinerseits fragend an, den Kopf
nachdenklich in seine linke Hand gestützt. In der anderen Hand hält er einen Stab
und schreibt in den Sandboden. Ist es nicht der Anfang des hebräischen Wortes
„Gott“? Und was macht ein Fisch etwas fremd zu seinen Füßen? Beide Symbole
weisen den sitzenden Mann als Jesus aus. Die Frau ist demzufolge die von den
Schriftgelehrten und Pharisäern auf frischer Tat ertappte Ehebrecherin.

Wie eine Mauer stehen die Ankläger in langen, verhüllenden Gewändern und
hochgezogenen Kapuzen hinter ihr. Mit verschlossenen Blicken schauen sie die
Frau an, beraten oder vergewissern sie sich, um schließlich davonzugehen auf die
Frage von Jesus: “Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster einen Stein auf
sie.“ (Joh 8,7) So bleiben die Steine am Boden liegen und mögen in Form einer
Weintraube ein Hinweis auf die Versöhnung sein. Jesus ist doch der Weinstock, sein
Blut wird zur Vergebung der Sünden vergossen.

Im Gegensatz zu den fünf Männern, die sich moralisierend über die Frau erhoben
haben, hat sich Jesus klein gemacht. Er will nicht ihr Richter sein, sondern ihr
Diener. Er schaut die Frau von unten an, um sie nach der Erniedrigung durch die
Ältesten wieder groß zu machen. Gleichzeitig weist er auf die Anfangsbuchstaben
von „Gott“, wie um seine Worte laut werden zu lassen: „Auch ich verurteile dich
nicht, geh, und sündige von jetzt an nicht mehr.“ (Joh 8,11)

Nach diesen Worten von Jesus kann und will ich als letzte/r Betrachter/in nichts
mehr sagen. Ich möchte mir nur die Haltung Jesu zu eigen machen. Und ganz leise
singt es in mir – als wäre es das aus der Ferne erklingende Glück jener von Jesus
begnadigten Frau: „Meine Seele preist die Größe des Herrn, und mein Geist jubelt
über Gott, meinen Retter. … Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht über
alle, die ihn fürchten. Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten; er zerstreut,
die im Herzen voll Hochmut sind; er stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die
Niedrigen.“ (Lk 1,46-47.50f)
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